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Die packenden Spiele im Handball 
haben für tolle Stimmung in Lon-
don gesorgt. Die Engländer – denen 

dieser Sport bisher kaum bekannt war – sind 
begeistert. Selbst Premier Cameron war des 
Lobes voll für die intensiven, aber stets fairen 
und spannenden Matches. Das SF war oft 
«dabei». Nach dem Halbfinal zwischen «les 
experts» – wie das französische Team wegen 
seiner intelligenten Spielweise genannt wird 
– und dem kroatischen Weltklasseteam kam 
dickes Lob aus berufenem Mund, klang fast 
wie ein «Versprechen»: Mehr Handball auch 
im Schweizer Fernsehen! 
Die neue Liebe der Engländer zum Hand-
ball kommt nicht von ungefähr – ebenso 
wenig die Begeisterung der Franzosen für 
diesen Hallensport: In beiden Ländern zieht 
das zwar harte, aber sehr faire Rugby die 
Massen mehr in den Bann als der von Geld, 
Oligarchen, Scheichen und teilweise auch 
Hochstaplern, Wettskandalen sowie Aus-
schreitungen dominierte Fussball. Olympia 
ein Treibriemen für die Verbreiterung des 
telegenen und packenden Handballs.
Schaffhausen zählt auf Clubebene mit den 
Kadetten seit Jahren zur Elite Europas – die 
Champions League in der BBC Arena war 
auf Anhieb ein Riesenerfolg. Erneut folgen 
Top-Spiele gegen Barcelona, Zagreb und 
Berlin. Die Sportfans – nicht nur Hand-
ballbegeisterte – kommen aus der ganzen 
Schweiz, aus Deutschland, sogar aus dem 
Elsass und Vorarlberg! Nie frieren oder nass 
werden, tolle Stimmung statt öde Leere: 
Alt und Jung, sehr viele Damen – jedenfalls 
mehr als im Fussball – füllen die Handball-
Arenen. Schaffhausen bietet vor der Haus-
tür Sport vom Besten – was sich die Englän-
der wünschen, ist bei uns schon Realität.

Giorgio Behr
Präsident Kadetten Handball
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Handball – ein 
Olympia-ErfolgPolizei kontrolliert wie bisher

Schwerverkehrskontrollen sollen mehr Bussgelder bringen, nicht die Verkehrskontrollen

Der Kanton Schaffhausen muss aufgrund 
der schwierigen finanziellen Lage (Min-
dererträge bei der direkten Bundessteuer, 
bei der Nationalbank, bei der Axpo-Divi-
dende und beim interkantonalen Finanz-
ausgleich) bekanntlich sparen und mehr 
Einnahmen generieren. Der Regierungs-
rat hat deshalb das Entlastungspaket 
ESH3 aufgegleist. Der Massnahmenka-
talog ist breit gefächert und reicht quer 
über alle Departemente. Geplant sind 
zahlreiche Leistungsanpassungen, Bei-
tragskürzungen, Effizienzsteigerungen 
(inklusive Personalabbau) sowie zahlrei-
che weitere Massnahmen. 

Nicht offensiv kommuniziert
In der Bevölkerung gibt eine dieser Mass-
nahmen viel zu reden, zumal der Re-

gierungsrat nicht aktiv mitgeteilt hat, 
was sie konkret bedeutet: Erhöhung der 
Busseneinnahmen von satten 500 000 
Franken. «Wir mussten uns bei der Kom-
munikation hauptsächlich auf jene Mass-
nahmen konzentrieren, die gesetzliche 
Änderungen bedingen und über die der 
Kantonsrat befinden muss», sagt Finanz- 
und Sicherheitsdirektorin Rosmarie Wid-
mer Gysel. «Schliesslich sind insgesamt 
101 Massnahmen geplant – wir mussten 
diese deshalb gewichten.» 

Kein neuer Auftrag an die Polizei
Schnell entstand jedoch die polemische 
Diskussion, dass die Schaffhauser Poli-
zei nun zu vermehrten Verkehrskont-
rollen angehalten sei, um mitzuhelfen 
den Staatshaushalt zu sanieren, weil die 

Politik ihn zu wenig im Griff habe. Im 
Gegenzug müsse diese ihre Sicherheits-, 
Präventions- und Ermittlungstätigkei-
ten vernachlässigen, da die zusätzlichen 
Kontrollen bei gleichem Personalbestand 
erfüllt werden müssen. 
In verschiedenen anderen Kantonen war 
eine Erhöhung der Ordnungsbussen eben-
falls ein heiss diskutiertes Thema, etwa 

in Luzern, wo die Polizei in diesem Jahr 
2,4 Millionen Franken mehr Einnahmen 
(insgesamt 21,9 Millionen Franken) gene-
rieren soll. Dies stiess etwa beim Luzerner 
Polizeikommandanten Beat Hensler auf 
grosses Unverständnis, der gegenüber den 
Medien sagte: «Jede Schwerpunktverlage-
rung wird unweigerlich zu einer Redukti-

SCHAFFHAUSEN. Gemäss Regierungsrätin Rosmarie Widmer 
Gysel und Polizeikommandant Kurt Blöchlinger sollen die im 
Entlastungspaket enthaltenen 500 000 Franken zusätzliche 
Bussgelder über einen Personalausbau beim Schwerverkerskont-
rollzentrum generiert werden. 

VON DANIEL THÜLER

Der Schwerverkehr soll vermehrt kontrolliert werden. Bild: shpol
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Neuerscheinung: «Grenzgänger und Brückenbauer – Ein Porträt- und Bildband aus der Toskana Schaffhausens»

Vom Dorforiginal bis zur Politprominenz

«Wir freuen uns auf unser Buch wie auf 
die Geburt eines Babys», sagt Karin Lüthi. 
Denn das gemeinsam mit Susanna Baur 
realisierte Werk «Grenzgänger und Brü-
ckenbauer» ist physisch noch nicht vor-
handen. Der «Porträt- und Bildband aus 

der Toskana Schaffhausens», so der Un-
tertitel, wird in rund einer Woche von der 
Druckerei ausgeliefert. Die Vorfreude und 
das gemeinsame Projekt sind nicht das 
Einzige, was die beiden Frauen verbindet. 
Beide sind sie Zuzügerinnen und von ihrer 

Wahlheimat im unteren Kantonsteil bis 
heute begeistert. «In einer so schönen Ge-
gend wohnen zu dürfen empfinde ich als 
Privileg», sagt Baur. Und der Bevölkerung 

sei sie dankbar für die gute Aufnahme, die 
sie erfahren durfte, als sie vor rund zehn 
Jahren mit ihrem Mann Andy – die Kinder 
waren schon aus dem Haus – nach Buch-
berg zog. Schon bald wurde sie in den Ge-
meinderat gewählt, wo sie die Redaktion 
des Buchberger Mitteilungsblattes, kurz 
«Buchberger», übernahm. Eine Aufgabe, 
die sie auch nach ihrem krankheitsbeding-
ten Rücktritt behielt. Damals begann sie 
auch, Porträts von Dorfbewohnerinnen 
und -bewohnern zu verfassen, nämlich 
dann, wenn das Mitteilungsblatt mit aktu-

Susanna Bauer (l.) und Karin Lüthi. Bild: J. K.
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RÜDLINGEN/BUCHBERG. Eine schöne Gegend, zwei bezau-
bernde Dörfer, liebenswerte Menschen mit interessanten Lebens-
geschichten: Susanna Baur und Karin Lüthi haben ihrer Wahlhei-
mat im unteren Kantonsteil ein einzigartiges Buch gewidmet.

VON JUDITH KLINGENBERG
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on der Polizeipräsenz und zu einer Verrin-
gerung der Aufklärungsrate in anderen 
Kriminalitätsfeldern führen.»

Polizei kontrolliert weiter wie bisher 
Stellt sich in Schaffhausen nun dasselbe 
Problem? «Es ist nicht so, dass wir mehr 
Ordnungsbussen verteilen müssen – die 
Polizei hat prioritär die Aufgabe, die Si-
cherheit für die Bevölkerung zu gewähr-
leisten und nicht Bussen zu verteilen», 
sagt Kurt Blöchlinger, Kommandant der 
Schaffhauser Polizei. «Seit mehreren Jah-
ren werden 5,3 Millionen Franken Buss-
gelder budgetiert. Doch bereits diesen 
Betrag erreichen wir nicht ganz, sondern 
nur etwa 5,1 Millionen Franken.» Der 
knapp bemessene Personalbestand der 
Schaffhauser Polizei erlaube es gar nicht, 
die Verkehrskontrollen zusätzlich zu in-
tensivieren, und eine Umgewichtung der 
polizeilichen Aufgaben sei nicht vorgese-
hen. «Zudem können wir nicht steuern, 
wie viele der Fahrzeuglenker sich fehlbar 
verhalten», sagt Blöchlinger. «Gemäss 
Verkehrsunfallstatistik hatten wir 2011 
rund zehn Prozent weniger Verkehrsun-
fälle, was auch zeigt, dass sich die Lenker 
vermehrt an die Verkehrsregeln halten 
und die Mitarbeitenden der Schaffhauser 
Polizei gute Arbeit leisten.»  

Mehr Schwerverkehrs-Kontrollen
Woher sollen also die budgetierten zu-
sätzlichen 500000 Franken Bussgelder 
kommen? «Wir haben die Schaffhauser 
Polizei keinesfalls zu einer Verstärkung 
der Kontrollen angehalten – nach unse-

rer Meinung hat die Polizei vor allem für 
die Sicherheit der Bevölkerung zu sor-
gen», sagt Rosmarie Widmer Gysel. Aus-
serdem wird der grösste Teil der zusätz-
lichen Busseneinnahmen als «Depositen» 
und damit bei der Staatsanwaltschaft 
anfallen. «Wir erteilen der Polizei auch 
keinen Rüffel, wenn sie das Budget nicht 
erreicht. Grundsätzlich gilt aber: Wer 
eine Busse erhält, ist in der Regel selber 
schuld – schliesslich dürfen die Gesetze 
nicht übertreten werden.» 
Die zusätzlich budgetierten Bussgelder 
soll nicht die Verkehrspolizei generieren, 
sondern das Schwerverkehrskontrollzen-
trum (SVKZ): «Der Personalbestand des 
SVKZ wird verdoppelt, und kann deshalb 
doppelt so viele Schwerverkehrskontrol-
len durchführen. Hierbei handelt es sich 
um eine Massnahme, die vor zwei Jah-
ren – unabhängig vom ESH3 – durch die 
Schaffhauser Regierung bewilligt wurde 
und seit dem 1. Januar nun umgesetzt ist. 
Die zusätzlichen Stellen werden vom Bund 
finanziert, während gemäss Leistungsver-
einbarung die Bussgelder dem Kanton zu-
fliessen. Unserer Erfahrung in den letzten 
Jahren nach, dürfte dies pro Jahr zusätz-
liche Busseneinnahmen von rund einer 
halben Million Franken generieren – zu-
dem wird die Sicherheit für alle Verkehrs-
teilnehmer durch die verstärkten Schwer-
verkehrskontrollen deutlich erhöht.» 
Die Erhöhung der Busseneinnahmen 
trifft also nicht den Privatverkehr, und 
auch der Schweizer Schwerverkehr ist 
nur marginal betroffen, verfügt er doch 
grossmehrheitlich über gut unterhaltene 

Fahrzeuge. Anders sieht es bei Lastwagen 
aus Osteuropa aus: diese sind oft in einem 
schlechten Zustand, beispielsweise we-
gen abgefahrenen Reifen, schlecht funk-
tionierenden Bremsen und anderen Män-
geln. Zudem halten sich deren Lenker 
tendenziell weniger an die vorgeschriebe-
nen Ruhezeiten, als jene aus der Schweiz.

«De 5er und s Weggli»
Aus Schaffhauser Sicht ist die Erhöhung 
des Bussenbudgets also quasi «de 5er und 
s Weggli»: Einerseits werden die zusätzli-
chen Bussgelder hauptsächlich bei Aus-
wärtigen abgeschöpft, andererseits wird 
für die Verkehrsteilnehmer die Sicherheit 
erhöht.
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Auch wir wählen

wieder in die Regierung, weil sie den 
Regierungsrat mit ihrer bürgerlichen 
Politik prägen und gleichzeitig im 
Gremium konsensbildend wirken.

Anni & Andreas Meier
Schaffhausen

Anzeige 
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Polizei kontrolliert wie …

Top-Orchester und internationale Weltstars

Hochstehendes Konzertprogramm
SCHAFFHAUSEN. Das Mu-
sik-Collegium Schaffhausen 
präsentiert das Programm der 
Konzertsaison 2012/13.

VON STEPHANIE STAMM

In gut zwei Monaten beginnt die neue 
MCS-Konzertsaison. Fürs Winter-Halbjahr 
konnten einmal mehr zahlreiche Grössen 
der nationalen und internationalen Klassik-
Szene verpflichtet werden. «Wir sind auf 
dem Platz Schaffhausen nach wie vor der 
wichtigste Anbieter klassischer Konzerte, 
obwohl wir die zunehmende Konkurrenz 
durch andere Stiftungen, Vereine und auch 
Banken spüren», so Heini Stamm, Präsident 
des Musik-Collegiums Schaffhausen. Diese 
Vorrangstellung bedeute aber auch, dass 
das MCS eine Verpflichtung habe, qualitativ 
erstklassig sowie vielseitig zu bleiben. 
Dem gerecht wird etwa die Aufführung des 
War-Requiems op. 66 von Benjamin Brit-
ten durch das Orchester und den Konzert-
chor der Musikhochschule Zürich ZHdK 
und einen zusätzlichen Knabenchor am 22. 
Februar. Dirigiert wird von Markus Utz.
Den Auftakt zum acht Konzerte umfassen-
den MCS-Zyklus macht am 26. Oktober 
das Schweizer Jugend-Sinfonie-Orchester 
unter der Leitung von Kai Bumann. Zu-
sammen mit dem Marimbaphonisten Ma-
nuel Leuenberger wird das Orchester die 
Auftragskomposition «Tides» von Maurus 
Conte ebenso zur Aufführung bringen wie 
Gustav Mahlers 1903 und 1904 entstan-
dene Sinfonie Nr. 6 in a-moll.

Herausragende Solisten
Ein spezielles Augenmerk ist auf die hoch-
karätigen Solisten zu richten, wobei insbe-
sondere das zweite Schaffhausen Klassik-
Konzert am 1. Dezember erwähnt werden 
soll. Zusammen mit der Capella Gabetta, 
das Barockorchester der berühmten Cel-

listin Sol Gabetta und des Konzertmeisters 
Andres Gabetta, wird die US-amerikani-
sche Mezzosopranistin Vivica Genaux Ari-
en von Johann Adolph Hasse, Georg Fried-
rich Händel und Antonio Vivaldi singen. 
Genaux tritt regelmässig in den wichtigsten 
Opernhäusern der Welt auf, beispielsweise 
in der Mailänder Scala oder in der New Yor-
ker Metropolitan Opera.
Ebenso als Glücksgriff darf die seinerzeit 
noch bezahlbare Verpflichtung der Schwei-
zer Sopranistin Ana Maria Labin bezeichnet 
werden, die am 23. November zusammen 
mit der Südwestdeutschen Philharmonie 
Konstanz, dem Kammerchor Aarau, Can-
taCantus Schaffhausen und weiteren Solo-
sängern auf der Bühne stehen wird.
Andere bedeutende Solisten sind die Kla-
viervirtuosen Benjamin Moser (7. Dezem-
ber), Anna Fedorova (19. Januar) und 
Belina Kostatinova (15. März), derweil 
die Streichinstrumente durch Rudolf 
Koelmann (Violine, 3. November), Rebekka 
Kartmann und Barbara Buntrock (Violine  
und Viola, 9. November) sowie Esther Hop-
pe (Violine, 11. Januar) vertreten werden. 
Als Solo oboist der Berliner Philharmoniker 
konnte Albrecht Mayer gewonnen werden, 
der vom Basler Kammerorchester begleitet 
wird (1. März).

Weihnachtskonzert
Das Weihnachtskonzert am 14. Dezember 
wird von der Singschule MKS und dem 

Oratorienchor Schaffhausen gestaltet. Ein-
geläutet wird dieses durch den Fernchor «Es 
kommt ein Schiff geladen» und den grego-
rianischen Choral «Veni Emanuel», beides 
interpretiert vom Oratorienchor Schaff-
hausen, bevor unter der Leitung von Hans-
Jörg Ganz die jungen Sängerinnen und 
Sänger die Kantate «Mister Scrooge» von 
Steve Pogson singen werden. Der von Kurt 
Müller Klusman dirigierte und von «Cur-
mi de Bolivia» begleitete Oratorienchor 
Schaffhausen wird «Misa Criolla» von Ari-
el Ramírez aufführen. Den Tenor-Solopart 
wird Andreas Winkler übernehmen. Ab-
schliessend werden «Locus iste» von Anton 
Bruckner, zwei Stücke aus Giuseppe Verdis 
«Quattro Pezzi Sacri» sowie «Ave Verum» 
von Wolfgang Amadeus Mozart zur Auf-
führung gebracht.

Kulturelle Begegnungen
Zwischen November und März werden in 
Zusammenarbeit mit der Stadt Schaffhau-
sen fünf Kulturelle Begegnungen orga-
nisiert. Diese kostenlosen sonntäglichen 
Matineen in der Rathauslaube erfreuen 
sich grosser Beliebtheit. Heuer werden das 
Vokal ensemble I Sestini mit Regula Ber-
nath (Traversflöte) und Norihisa Sugawara 
(Theorbe), der oder die Preisträger/in des 
Walther Bringolf-Preises 2012, der Pianist 
Gasanov Elmar, Preisträger des Géza Anda-
Wettbewerbs 2012, Valentina Modestova 
(Klavier) und Iryna Gintova (Violine) sowie 
das Kammerorchester des Musik-Collegi-
ums Schaffhausen unter dem Dirigat von 
Annedore Neufeld konzertieren.

Neuer Internet-Auftritt
Das MCS geht mit der digitalen Zeit. Nebst 
dem Vorverkauf im Stadttheater wird es 
ab dem 3. September möglich sein, Ein-
trittskarten platzgenau unter www.musik-
collegium.ch zu bestellen. Ebenso wird sich 
der Konzertveranstalter vermehrt aktiv auf 
Facebook positionieren.

MCS-Präsident Heini Stamm präsentiert das 
neue Konzert-Programm. Bild: Stephanie Stamm
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Vom Dorforiginal bis...  

ellen Meldungen aus dem Gemeindehaus 
und den Vereinen nicht voll wurde. Die 
als «Lückenfüller» gestarteten und über-
aus lesenswerten Porträts kamen bei der 
Leserschaft so gut an, dass die Fortsetzung 
nicht zur Diskussion stand, als 2008 die 
als freiberuflich tätige Journalistin Karin 
Lüthi die Redaktionsleitung des Rüdlin-
ger Mitteilungsblattes übernahm und die 
Zusammenarbeit der beiden Dorfblätter 
besiegelt wurde. Die gebürtige Thurgaue-
rin lebt seit 22 Jahren mit ihrer Familie in 
Rüdlingen, vorheriger Wohnort war Egli-
sau. «Dass Rüdlingen im Kanton Schaff-
hausen liegt, wurde mir erst bewusst, als 
ich eine Verkehrsbusse bekam», erinnert 
sie sich lachend. Das Zürcher Nummern-
schild sei aber umgehend durch ein Schaff-
hauser Schild ersetzt worden, denn: «Ich 
bin stolz auf meinen schönen Wohnort im 
südlichen Schaffhauser Kantonsteil und 
möchte dies auch zeigen.»

Querschnitt durch die Bevölkerung
Lüthi und Baur beschlossen, die Porträt-
serie unter dem Titel «Offene Türen» künf-
tig als gemeinsame Rubrik fortzuführen. 
Und fassten irgendwann die Idee ins Auge, 
die gesammelten Porträts in einem Band 
zu veröffentlichen. Allerdings  nahmen sie 
sich den Einwand von Andy Baur – «Wer 
will denn das Gleiche nochmals lesen?» – 
zu Herzen. Also suchten und fanden sie 
weitere Menschen, die bereit waren, ihr 
Innerstes nach aussen zu kehren, Dorf-
anekdoten zu erzählen oder ein Thema 
wie beispielsweise Glauben zu reflektie-
ren. «Damit die Porträts nicht daherkom-
men wie im Museum aufgehängte Bilder, 
verknüpften wir sie mit Spaziergängen», 
erklärt Susanna Baur. Auf drei verschie-
denen Spaziergängen werden die Leser 
durch die schöne Gegend und die schmu-
cken Dörfer geführt. Unterwegs werden 
ihnen Menschen vorgestellt, die das Dorf-
leben prägen oder beleben. «Menschen 
aller Altersklassen und aller Gesellschafts-
schichten», sagt Lüthi, «ein Querschnitt 
der Bevölkerung, die längst nicht mehr 
nur von der Landwirtschaft lebt.» So trifft 
man Einheimische wie das «Lindekäthi» 
ebenso wie Zugezogene, darunter auch 
ausserhalb der Region bekannte Persön-
lichkeiten wie Unternehmer Giorgio Behr 
und Regierungsrat Ernst Landolt. 

Fast ein Jahrhundert Zeitgeschichte
Die grosse Offenheit, mit denen sämtliche 
Gesprächspartner den Autorinnen be-
gegneten, hat diese zutiefst berührt. Das 
in sie gesetzte Vertrauen dürfte auf ihrem 
grossen Einfühlungsvermögen beruhen. 
Baur: «Wir fragten die Leute nicht aus, 
sondern liessen sie einfach erzählen.» 
Die lebendigen Zeugnisse aus fast einem 
Jahrhundert Zeitgeschichte werden stim-
mungsvoll in Szene gesetzt durch Fotos 
aus dem Fundus der Autorinnen sowie  
durch weitere Bilder, die Hobbyfotograf 
Andy Baur beigesteuert hat. «So konnten 
auch alle Jahreszeiten abgedeckt werden», 
sagt Lüthi. Geschrieben wurden die rund 
20 Porträts in nur drei Monaten. Im März 
wurde die Idee geboren, im April stürzten 

sich die Autorinnen in die Arbeit. «Die 
Zeit des Schreibens war sehr schön», sagt 
Lüthi. «Ich fühlte mich wie verliebt, war 
euphorisch und inspiriert.» Die Suche 
nach einem passenden Buchtitel gestalte-
te sich hingegen schwieriger. Dank einer 
Klausurtagung und eines entscheiden-
den Inputs, der wiederum von Andy Baur 
kam, einigten sie sich auf «Grenzgänger 
und Brückenbauer», ein auch in symbo-
lischer Hinsicht treffender Titel. 

Vom Inseldasein geprägt
Die Gemeinden Buchberg und Rüdlingen 
zeichnen sich bekanntlich durch ihre be-
sondere geografische Lage aus. Durch den 
Rhein begrenzt und von Zürcher Kantons-
gebiet umgeben, liegen sie wie eine Insel 
weit entfernt vom Kanton Schaffhausen. 
Um ihr Dorf zu verlassen, müssen die Be-
wohner jedesmal eine Grenze oder eine 
Brücke überqueren. «Das ungewollte 
Inseldasein hat die Bewohner beider Ge-
meinden geprägt», sagt Susanna Baur. 
«Sie waren trotz ihrer Eigenheiten und 
zeitweisen Rivalität stets gezwungen, sich 
zusammenzuraufen und gemeinsame Lö-
sungen zu finden.» Eine weitere symboli-
sche Bedeutung wird im Buch von Men-
schen verkörpert, die an ihre persönlichen 
Grenzen gestossen sind und Schwierig-
keiten gemeistert haben. «Auch wir beide 
verstehen uns als Brückenbauer», sagt 
Lüthi. Mit ihren Porträts fördern sie unter 
den Dorfbewohnern das gegenseitige Ver-
ständnis und den Gemeinschaftssinn. Und 
mit ihrem Buch laden sie auch Auswärtige 
ein, mit dem unteren Kantonsteil und sei-
nen Menschen in Berührung zu kommen.

Lancierung am Herbstfest
Ende Juni hatten sie ihre Arbeit vollbracht. 
Der ehrgeizige Zeitplan kommt nicht von 
ungefähr. Am 8./9. September findet das 
Herbstfest Buchberg statt. Baur: «Eine ein-
malige Gelegenheit für die Lancierung des 
Buchs.» Ein Vorverkauf findet bereits am 
31. August im Rahmen der Radio-Live-
sendung «Zoogä-n-am-Boge, DRS Musik-
welle, um 20 Uhr in der Mehrzweckhalle 
Buchberg statt. Das Buch ist für 28.50 
Franken auch bei beiden Gemeindever-
waltungen erhältlich sowie über die Ver-
lagshomepage www.amrhein-verlag.ch.

Karin Lüthi und Susanna Baur auf einem der beschriebenen Spaziergänge. Bild: Judith Klingenberg

Hommage an den unteren Kantonsteil: Das 
Buch «Grenzgänger und Brückenbauer».


